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i Die „Nachrichten" « .
! scheinen jeden Dienstag,

Donnerstag n. Sonnabend
und kosten pro Quartal
1 Mark incl. Postaafschlag.
Bestellungen übernehmen
«lle Psstanstalten.

Annoncen kosten die
einspaltige Cvrpuszeileoder
deren Raum 10 tz , sür
auswärts 1b A>. Annoncen

« erde» mich angenommen
von den Herren : Büttner
« . Winter in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen,
Haasenstcin und Vogler
in Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg,
Rudolt Masse in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L. Daube
L Comp, in Frankfurt am
Main und von anderen

Jnsertions -Comptoir»

A 120. Donnerstag , den 10 . October 1878.

Zum Frieden zwischen Deutschland und Rom
Die Frage wegen Beilegung des ConfliclS zwischen Deutsch¬

land , speciell Preußen , und dem Vatikan ist seil den Kissinger
Verhandlungen zwischen dem Reichskanzler und dem Nuntius
Masrlla nickt wieder von der Tagesordnung der öffentlichenBe¬
sprechung abgrfetzt worden . Ost genug wurde von mleressirter
Seile von einer Unterbrechung oder vom gänzlichen Abbruch der
diesbezüglichen Verhandlungen gemeldet , aber erst dieser Tage
ging die Nachricht ein , daß zwischen dem Vatikan und dem Je-
süitcngeneral Pater Beckx eine tiefe Verstimmung eingetreten sei;
die Gründe für diese Verstimmung konnten nicht angegeben wer¬
den . Dies darf man aber als ein erfreuliches Zeichen betrachten,
denn es ist sehr wahrscheinlich , daß sich die vorhandenen Difse-
renzcn auf die Fricdensverhandlungen des Vatikans mit Deutsch¬
land beziehen . Die Jesuiten stehen nach wie vor auf Pius des
Nennten „Xcm possumus" und Leo XIII . hat diesen Spruch
noch nicht zu dem seinigen gemacht . Seine Kirchenpolitik ist eine
weit ncrsöhnlichere. wie die seines Vorgängers, er rechnet weit
mehr mit den vorhandenen Thalsachen.

Es ist eine eigcnthümlichc Ironie der Geschichte , daß der
Jesuitenorden gerade mit dem Staate am meisten verfeindet ist,

! dem er einst seine Erhaltung verdankte. Papst Clemens XIV.
hob am 21 . Juli 1773 den Jesuitenorden auf und fast nirgends
weiter als in Preußen unter Friedrich bem Große » wurde er nach

! Verkündigung der betreffenden Bulle noch geduldet. Seit 181 » -
ist der Orden wieder hergestellt, Deutschland aber ist jetzt seinen
Mitgliedern verschlossen . All ' den Einfluß , den sie sich unter
Pius dem Neunten zu erringen vermochten , wenden sie nun auf,
eine Versöhnung zwischen dem Vatikan und dem verhaßten Deutsch¬
land zu Hintertreiben. Pius hatte die Macht des Cardinalscolle-

! giumS sehr bedeutend geschwächt und als Schlußstein dieses seines
Slrebcns darf man das Unsehlbarkeitsdogma ausehen. Sein Wille
wurde absolut und seine , herrschsüchtigen Neigungen paßten ganz
zu den Intentionen der Jesuiten , welche in dem Papste ein brauch¬
bares Werkzeug zu haben schienen ; in Wirklichkeit war er aber

l ihr Werkzeug, mittelst dessen sie ihre Wcltherrschastspläne zu ver¬
wirkliche » suchten.

Papst Leo XIII . brach mit der Praxis seines Vorgängers;
an Stelle des „Xon possuwus ", welches die Devise Pius des
Neunten war , ist der Begriff der „ Schwierigkeiten" getreten, der

doch wenigstens die Möglichkeit der Beseitigung der vorhandenen
Schwierigkeiten offen hält . Leo hat aber ferner bei seinem Amts¬
antritt feierlich gelobt, das heilige Collegium der Cardinäle aus
der Bedeutungslosigkeit zu erheben , zu welcher es sein Vorgänger
hecabgcdrückt halte. Der Papst hat Wort gehalten: Er unter¬
nimmt nichts, worüber er sich vorher nicht mit dem Eordinals-
Collegium verständigt hätte.

Dieses Collegium ist aber hauptsächlich ans Leuten nach dem
Herzen des vorigen Papstes zusammengesetzt und darin ruht die
ganze „ Schwierigkeit " der Situation . Im nächsten Monat findet
wieder ein Consistorium statt, in welchem Cardinalshüte verliehen
werden. Gelingt es dem Papste , gemäßigte Elemente in das
Cardinals' Evllegiiim zu bringen, die dann die Majorität hätten,
so wäre damit der größte Thcil der Schwierigkeiten überwunden
und leicht würde sich auch eine Basis finden, auf welcher ein
Friede zu Stande kommen konnte.

An dem guten Willen des Papstes dazu kann kaum gezwcifelt
werden, wie schon die Wahl des überaus gemäßigten Nina 's zum
Nachfolger Franchi 's in bem Posten eines päpstlichen Staats-
sccrelärs zeigt.

Unter Leo' s Patrimonium sind schon mehrere Confliete zwi¬
schen Staat und Kirche beigelegt , so z . B . in der Schweiz ; die
Verhandlungen mit Rußland wegen Stellung der katholischen
Kirche in Polen haben ebenfalls nahezu zu einem befriedigenden
Abschluß geführt und in gleicher Meise ist Papst Leo bemüht, den
Katholiken aus der Balkanhalbinscl eine mit den andern Cvnsesfivnen
gleichberechtigte Stellung zu verschaffen . Andererseits ist, ohne
Schuld des Papstes , die Stellung der katholischen Kirche in vielen
andern Stnaten Europa's in letzter Zeit eine reckt prccärc ge¬
worden . Besonders Frankreich, das sich bisher als eine Haupt¬
stütze deS Ultramontanismus erwies, hak unter dem Einfluß des
Exdictotors Gambetta diese seine Eigenschaft eingebüßt ; cs steht
so zu sagen am Vorabend eines „ EnliurkampsS " ; Belgien hat
seit zwei Monaten ein anticlerikaleS Cabine «, das sogar wahr¬
scheinlich die Vertretung Belgiens im Valican cingehen lassen wird.
Dazu kommt in Deutschland die Verwahrlosung zahlreicher katho¬
lischer Gemeinden und die Entschlossenheit der staatlichen Behörden,
den zu Recht bestehenden Gcsi'tzen Achtung zu verschaffen.

Will daher der Vatikan nicht neben der weltlichen Macht
auch noch die geistliche einbüßen, so muß er bei Zeiten darauf

Von der Hütte zum Schloß.
Preisnovelle von Ludwig Kuhls.

(6 . Fortsetzung.)
Während er aber zur Thür hinausging , sprang das Mädchen

durch eine andere und gelangte durch ein anderes Zimmer zur
Hausflur, ehe er dieselbe verlassen . Sie sprang aus ihn zu,
ergriff seine Hand und sagte treuherzig:

„ Was fehlt Ihnen , Herr Bergen ? "
Was sollte er antworten ? — Es war ihm aber nicht zu

Muthe , auf eine Ausflucht zu sinnen, und er sagte eben so treu«
herzig : „Das kann ich Ihnen nicht sagen . "

„ Warum nicht ? "
„ Sie verstehen das nicht . "
„ Weil ich ein Kind bin ?« rief sie unwillig. „ O , ich bin

nicht so dumm, als Sic glauben. «
„ Ich weiß selbst kaum , was mir fehlt, liebe Valeska . LassenSic mich nur ! "
Und damit war er zur Thür hinaus.
Eine Viertelstunde saß Jedes der Beiden in einem stillen

Winkel ; er von Grund der Seele mißmulhig , sie schluchzend,

auch von Grund der Seele . — „ Ich weiß ja , daß ich ein Kind
bin . « sagte sic ; „ was braucht er mich das immer fühlen zu
lasten? Und bin ich auch ein Kind, so kann er mir doch sagen,
was ihm sehlt . Ich hätte ihn doch trösten können . Hab ' ich doch
meiner Mutter immer kalte Blätter ans die Stirn geholt, wenv
sie Kopfschmerzen halte. — Aber ich will ihm zeigen , daß ich
mir nichts daraus mache. Er soll nicht mehr mich svrtschicken;
er soll nicht ! « Dabei stampfte sie mit ihren Füßchen auf den
Boden , trocknete schnell ihre Thränen, wusch ihr Gesicht , und
suchte ihre Schulbücher hervor.

Nicht sobald war Rudolph mit seinem Sinnen fertig . „ Ich
kröche heute Abend lieber in ein Mauseloch, als daß ich ins
Theater gehe. Oder bleib ' ich zurück , und gehe nie mehr in das
HauS ? O , meine armen Eitern ! Sie , darben mewetwegk» „nd
ich sollte sie noch mehr durch Forderungen belästigen? Ader ich
will mir Privatjtnnden suchen , will Nachts meine Arbeiten
machen und bei Tage unterrichten . Jede Wohlihat drückt mich
jctzt , und das mit einem Male, während ich , dis Lahm dankbar
hinnahm , was mir menschenfreundlich gereicht wurde.

„ Aber welchen Grnnd hätte^ ick Lmn , solchen Trotz gegen
einen Mann zu zeigen , der mich bisher wie kirren Sohn behandelt?



bedacht sein , die vorhandenen „ Schwierigkeiten" aus dem Wege
zu räumen.

Rundschau.
* Berlin . Ls ist noch immer nicht bestimmt , wann der

Kaiser nach der Hauptstadt zurllckkehren wird . Während oie
Linen den Termin auf den 15 . oder 17. ansetzen , sprechen Andere
davon , daß der Kaiser erst noch eine Nachkur in Wiesbaden Hallen
wolle. ES ist wohl als gewiß anzunehmen, daß die festen Be¬
stimmungen sich nur nach den Wiltcrungsvcrhältnissen richten
werden. Im Ganzen soll sich ja der greise Monarch recht wohl
befinden.* Berlin, 7 . Oct. Der Reichstag erledigte eine längere
Reihe vast Wahlprüfungsberichten durchweg nach den Anträgen
der Abtheilungcn und Commission. Mittwoch um 11 Uhr findet
Präsidentenwahl sowie zweiteLesungdes Socialistengesetzcs statt.

* Die „N . A . Z." bestätigt, daß Drohbriefe an Sc . Maß
den Kaiser u . a. namentlich auS London eingesandt worden sind.
Außerdem ist aber an den Kaiser auch eine Fülle von Vorschlägen
zur Besserung der Lage , mitunter recht drolligen Inhalts , cinge»
taufen . So u. a . eine Druckschrift, in welcher allen Ernstes der
Vorschlag entwickelt und begründet war, Se . kaiserl . und königl.
Hoheit den Kronprinzen zum Reichskanzler zu ernennen.

* Als Verfasser des Artikels der „ Deutschen Revue " über
den » Großen Kurfürsten " wird jetzt der pcnsionirte Hofmarschall
des Prinzen Adalbert , Corvettencapitaio z . D . von St . Paul-
Jllaire , auch in der Presse genannt . Natürlich fehlt auch die
Insinuation nicht , der Genannte sei bei dem Reichskanzler wohl-
gelitten, was offenbar das Auftreten desselben gegen das System
Stosch erklären soll.

* Das Socialistengesetz äußert seine Wirkungen schon , ehe
eS perfect geworden ist : Die socialdemokratischc»DreSd . Volksztg. "
theilt mit . daß der größte Theil der socialdcmokratischenBcrcins-
kassen theils unter die Mitglieder vertheilt, theils nach der Schweiz
in Sicherheit gebracht worden sei. Beim Zustandekommen des
Gesetzes werde die Polizei Nichts zu confiscircn vorsindcn. —
Ferner hat die „ Allgemeine deutsche Associationsbuchdruckerci zu
Berlin" eine Generalversammlung ihrer Mitglieder einberufcn;
auf der Tagesordnung steht der Antrag des Vorstandes aus
Auflösung des Geschäfts . — Die socialüemokratijcke » Genossen-
schasts - Buchdruckerei" in Magdeburg hat sich gcuölhigt gesehen,
den Bankerott anzumelden.

* Es besteht die Absicht , die zweite Pleuarberathung des
Socialistengesetzcs so einzurichtcn, daß die drille Lesung am Mon¬
tag vorgenommen werden kann , und es ist dann möglich , die
ReichStags - Session am 17. Oct. zum Abschluß zu bringen . —
Zum Socialistengesetz erfährt man noch nachträglich, daß der
Reichskanzler bei der Beralhung, an welcher die Minister der
Mittelstaaten theilgenommen, auf dos Bestimmteste erklärt hat,
er werde keine Abschwächung der Vorlage zulasscn und eher zur
nochmaligen Auflösung des Reichstages schreiten , als dem Kaiser
resp . dem Kronprinzen vorschlagen , ein abgeschwächtes Socia-
listengesetz zu sanklioniren.

* Kiel, 7. Oct. Der Kronprinz , die Kronprinzessin und
Prinz Heinrich sind mit hohem Gefolge um 9 Uhr Morgens
hier cingetroffen und vom Minister von Stosch und Admiral
Kindcrling empfangen worden . Ein vffieicller Empfang hat nicht
stattgefunden . Die hohen Herrschaften begaben sich mit dem

KönigSbool an Bord deS » Prinzen Adalbert . " Die m Dienst
gestellten Schiffe paradirten und salutirtcn . Um 11 Uhr fand
ein Frühstück an Bord, um 1 Uhr Rückreise nach Berlin statt.

- Wien, 8. Oct. Generalmajor Reinländer lieferte am
6 . Oct. den Insurgenten auf den Höhen südöstlich vonPeci den
ganzen Tag ein glückliches Gefecht , die Oesterrcichcr hatten aber
bedeutende Verluste , nämlich 180 Mann , darunter 9 Osficiere.
Das Gefecht wurde auch am 7 . Oct . fortgesetzt.

* Bombay, 6 . Oct. Die hiesigen Journale melden, die
Khyberstämme hätten sich für die Engländer und gegen die Afghanen
erklärt . Dagegen haben sich die MomuadS in Bewegung gesetzt,
um sich mit den Afghanen zu vereinigen.

* Newyork, 6. Oct. Nach hier Angegangenen Meldungen
auS Jamaica ist eine französische Fregatte vor St . Croix ein¬
getroffen und hat Truppen daselbst gelandet. Die fliehenden
Frauen und Kinder werden nach St . Thomas eingeschifft . Die
aufständischen Neger fahren fort , die Zuckerplantagen in Brand
zu stecken . 40 Besitzungen sind bereits verbrannt , 14 sind noch
unversehrt geblieben . Viele Insurgenten sind erschossen Worden.
— In Vicksburg hat das gelbe Fieber fast aufgehört, ist aber
auf dem Lande noch im Zunchmen begriffen.

* Newyork, 7. Oct . Laut Nachrichten auS Jamaika ist
der Aufstand auf St . Croix unterdrückt rrnd sind die Führer
verhaftet . Den Anlaß zum Aufstande gab eine Differenz zwischen
Negern und Pflanzern über ArdeitScontracte . — In Baton Rouge
(Louisiana) nimmt daS gelbe Fieber zu.

Locales und Provinzielles.
8 Elsfteth , 9 . Oct. Heute Morgen kam per Dampfer

„Simson" eine Ladung Jungvieh aus dem Lande Wursten hier
an und wurde per Bahn weiter expedirt. DaS Vieh gehört dem
Landmann Luerßen und Consorten.

tz Der bisherige Bcrwaltungsactuar, Herr A . Drüding,
hat sich Hieselbst als RcchnungSstellcr und Mandatar niederge¬
lassen.

* Der Vorstand der Deutschen Gesellschaft für Rettung
Schiffbrüchiger zu Bremen hat unter Berufung auf die huma¬
nen und nationalen Zwecke , welche die Gesellschaft verfolgt, beim
Handelsministerium den Antrag gestellt, die für die Stationen
derselben bestimmten Rcttungsgcräthe , Boote, Rakctenwagen und
dergleichen auf den vom Staat verwalteten Bahnen frachtfrei zu
befördern . Diesem Gesuche ist für die Staatsbahnen Folge ge¬
geben worden.

* Das Kabel zwischen Olranto und Vallona ist wegen
Reparatur unterbrochen. Telegramme sind über Zante zu
befördern.

* (Schiffsunfälle .) Den Statistiken deS „Bureau Vers-
tas " zusolge gingen im August 101 Segelschiffe total zu Grunde,
darunter 33 englische , 15 französische , 10 amerikanische, 8 deut¬
sche , 7 der Republik Nicaragua, 4 der Republik Guatemala , 4
norwegische, 3 chilenische, 3 holländische, 3 italienische, 2 griechi¬
sche und je 1 dänisches, spanisches, portugiesisches, russisches und
schwedisches , sowie 4 deren Nationalität unbekannt ist . Unter
obiger Anzahl befindet sich ein Fahrzeug , das als vermißt ge¬
meldet worden. An Dampfern gingen 6 verloren und zwar 3
englische , 1 belgischer , 1 französischer und 1 italienischer.

* Das Seeaml Brake verhandelte in seiner Sitzung am
Sonnabend, den 5. October , über die Strandung des englische»

Darum , weil er mir für meine Thvrheit eine Lcction geben will?
Das wäre der schnödeste Undank. Undankbarkeit, las ich jüngst,
sei das Kennzeichen schlechter Naturen, und ein schlechter Kerl
will ich doch nicht sein ; alles Andere, nur kein schlechter Kerl.
Also den Aerger 'runter geschluckt und ruhig ausgcgessen, was
man sich eingebcockt . Gerechte Dcmüthigung ruhig ertragen , ist
auch ein Sieg , besonders bei stolzem Sinn . "

So war er mit sich in's Reine gekommen und ging ergeben
seiner Strafe entgegen, als die Stund - schlug . Herr Jung sah
ernst , fast feierlich aus und vermied sichtlich, mit ihm zu sprechen.
Das Töchterchcn ging ihm sichtlich aus dem Wege ; er bemerkte
es nicht , was für die Kleine wieder eine neue Beleidigung war.
Nur die Hausfrau war sich gleich und sprach mit ihm über das,
was sich eben darbot . z . G . über das sichtliche Zuströmen der
Menge , und daß sie doch eigentlich neugierig sei . was dies für
ein Stück sei ; auch daß der Regisseur des Theaters jetzt öfters
mit ihrem Manne verkehrt.

» Also vielleicht gar von ihm selbst herbeigcführt, " dachte der
Gefolterte . » Nun, ich habe mich ja in Alles ergeben .

"

5.
Die Enthüllung.

Geflügelt ist das Glück und schwer zu binden.
Nur in verschloßner Lade wird 's bewahrt.
Das Schweigen ist zum Hüter ihm gesetzt,
Und rasch entfliegt es , wenn Geschwätzigkeit
Voreilig wagt, die Decke zu erheben.

Schiller.
Im Theater angelangt .ßsahen unsere Freunde , wie das schon

volle Haus sich noch immer mehr anfülllc . Alles saß erwar¬
tungsvoll da. Unsere Freunde saßen so : erst der Hausherr,
neben ihm seine Gattin, dann die Tochter und zuletzt Rudolph
Bergen . ,

'Sonst hatte Herr Jung wohl den jungen Mann neben
sich genommen, um mit ihm Ansichten auszutauschen : nun schien
er das absichtlich nicht zu woüen .s

Der Vorhang ging iv die Höhe. Die ersten Personen traten
auf und singen an zu reden . Rudolph kam eS vor , als träumle
er . Er fuhr mit der Hand nach der Stirn , wie , als ob er sich
auf etwas besänne. Langsam sank seine Hand nieder, sein Kopl
beugte sich vor , aus dem Gesicht schwand jeder BlulStropsin.
Seiner Nachbarin war diese Bewegung nicht entgangen. S >e
erschrak über sein Aussehen, vergaß im Schreck , daß sie böse aus



Schiffe » » Sophia " in der Jade. DaS Seeamt war folgender¬
maßen zusammengesetzt ; Vorsitzender; Gcrichtsassessor Willich;
Beisitzer : Capt . Schwarüng. Wieking zu Brake, Rheder Paulsen
und Hustede zu Elsfleth ; RcichScommissair: Oberamtmann
Skrackcrjan . Nach geschloffener Verhandlung zog sich das Sceamt
zurück und verkündete « ach halbstündiger Berathung den Spruch,
- er dahin geht : „ daß die Strandung des Schiffes zwar zunächst
dem Umstande zuzuschreiben ist, daß der Capitata eine - ältere
mangelhafte Karte benutzt hat, und irrthümlich die Jade statt
der Weser einsegelte , daß aber derselbe dabei, hauptsächlich in
Folge seiner Unfähigkeit zu Fahrten über See sehr unvorsichtig
gehandelt hat, indem er, gänzlich unbekannt mit den Fahrwasser-
Verhältnissen, sich über seinen Cours nicht oricntirtc und schließlich
auch dann nicht vor Anker ging, als die Wassertiese auffallend
rasch abnahm . "

* Zum Ankauf der Middle -Park-Lotterie-Gewinne haben
wir als neueste Nachrichten dem von uns bereits gemeldeten
Ankauf von „ Delham " (erster Hauptgewinn ) hinzuzufügen, daß
die Herren Gras Lehndorff und v . Oertzen von Doncaster nach
Newmarkt gingen und dort von dem Jockey Jeffery 2 werth¬
volle Stuten nebst einem vorzüglichen Hengstfohlen erstanden.
Ferner fanden die genannten Herren Gelegenheit, aus dem Nach-
lasse des verstorbenen Mr . Wardell - Dcnison 3 hervorragende
Pferde aus dem besten englischen Vollblut nebst einem kräftigen
Stutfüllen zu erwerben. L)iese Einkäufe dürften als äußerst
befriedigende aufgefoßt werden, denn vermutlich hätten nicht die
doppelten Gebote eines der Pferde am andern Orte in unseren
Besitz gebracht. Am 20. September wurden in der Auction ' deS
Middle -Park -Gestüts unseren Vertrauensmännern 3 werthvolle
Stuten nebst 3 Fohlen zugeschlagcn . Auch diese sind glänzende
Ankäufe, und zur Complctirung des noch notwendigen Restes
äir Herr Rittmeister Andre direct noch Schluß deS Leipziger
Rennens wieder nach England abgereist. Wir bemerken noch,
daß der Reunprcis von 300 Pfd . Vterl. (6000 Mk .) , welchen
„ Delham " sogleich nach dessen Ankauf gewonnen, dem Lotteric-

londS zugefallen und zu Gewinn -Ankäufen mit verwandt werden
wird , sowie , daß eine Ausstellung sämmrlicher Gewinne vom
12 . d . Mts . ab im Tattersall zu Berlin stattfinden wird . (Loose

-der deutschen Middle -Park- Lottcrie sind noch in der Expedition
d. Bl . zu haben. )

* Berne . Am Sonnabend gegen Mittag ereignete sich in
Ranzenbültcl ein bedauerlicher Unglückssall. Die Dienstmagd
Gesine Loschen, bei dem Hausmann H . GerdeS, hatte am Morgen
epileptische Anfälle gehabt, in Folge deren sie sich auf Anordnung
der Fran des Hauses wieder zu Bett legen mußte. Später hatte
sie sich soweit erholt, daß sie aufltand um ihrer häuslichen Be¬
schäftigung nachzugehen . Nachdem sie bereits einige Reisen Wasser
aus der nahe beim Hause vorbeifließenden Ollen geholt, wurde
sie vermißt und fand man die Wassercimer an der Ollen stehen.
Jedenfalls hat die BedauernSwerthc dort abermals epileptische
Zufälle bekommen und ist bewußtlos in die Ollen gestürzt.
Sofort ging man mit Haken dabei nach der Unglücklichen zu
fischen , fand sie auch bald, aber leider die Lebensgeister waren
dem Körper entflohen.

* Delmenhorst . Den hiesigen Schützenhof hat Gastwirth
Lnley für 1500 Mark gepachtet . Letzterer hat sein Haus an der
Dahnhofsstraße für 13,800 Mark an Wachtendorf in Bremen
iberkauft.

ihn sei, ergriff seine Hand und sagte ; „Was ist Ihnen , Herr
Bergen ? "

„ Lassen Sie mich !" rief er , daß es ihr recht unwirsch klang
und riß hastig seine Hand aus der ihrigen. Er faltete die Hände
und blickte unverwandt auf die Bühne , als wären die Handeln¬
den übernatürliche Erscheinungen.

Die Kleine neben ihm fühlte, als er ihr die Hand fortriß,
zum ersten Male im Leben einen Stich im Herzen, daß sie zu¬
sammenzuckte ; und als sie seine gefalteten Hände sah . dachte sic:
«Er braucht die Hand nicht zu sichern , ich werde sie nicht mehr
ergreifen." — Aber wie sehr sie auch verwundet war und wie
böse sie sein wollte : es zwang sie doch immer wieder, nach ihm
zu sehen, und die Bühne intercssirte sic nur insofern, daß sie
darauf zu entdecken suchte , wonach er mst so verschlingenden
Blicken spähe ; da es aber die gewöhnlichen Schauspieler waren,
so konnte sie aus dem Ganzen nicht klug werden.

Endlich trat eine Pause ein . Der Vorhang rauschte herab.
Rudolph athmete hoch auf, legte sich zurück und deckte seine
Augen mit der Hand.

„ Er ist geblendet," dachte die Kleine. « Warum starrt er
auch so in die Lichter ? Vielleicht hat er jetzt Kopfschmerzen . "

* Oldenburg , 7 . Oct . Von den Ausstellern der Molkerei-
auSstellung wollen wir nachträglich noch anerkennendHerrn Eduard
Ahlborn aus HildeShcim erwähnen , der sich mit 64 Nummern
betheiligt hat . In der Obst - und Gartenbauausstellung erhielten
erste Preise : Renken -Varel , Frau Frcls- Oldenburg , Schulenberg-
Zwischenahn, Haake- Dictrichsfeld , Nolle , Scheiter - Wildeshauscn,
HinrichS- Jever, v . Negelein- Ncnenburg , Zahlmeister Mühle , Frau
Joh . Suykers-Oldenburg , Wernze - Vcchta , Prüllage- Langenwege,
H . und B . Cornelius - JseuS , Böhlje - Westerstede und die Collectiv-
ausstellungcn Burhave und Cloppenburg . — Zweite Preise wurden
zucrkannt : Suykers, Mauert, Mühle, Frau Wachundorf , A.
Meyer - Oldenburg , Prüllage-Langenwege, Acliengcsellschaft Varel,
Dr . Kreyenborg - Rodenkirchen , Metzlcr - Strohhauscn, Stephan-
Jever, Wernze-Vechta , I . Mehrens, Indorf , H . A . Cordes,
Thomssen, Henjes, Geh . R . - R . Hofmeister- Oldenburg » Sophie
Nolle - Wilbeshausen , Goy -Bramsche, Jaspers und Schwegmann-
Dinklage . Oberl . a . D . Morell- Damme , Revierförster Billing«
Streek , Joh . Schettcr - Wildcshausen , A . Haake- Dielrichsfeld . —
Drille Preise erhielten; Glauert- Oldenburg , Bunnemann, Prüllage-
Langenwege, Ahlrichs, Borgerding-Jhorst , Raschen , Osterthun-
Oldenburg , Dr . Kreyenborg -Rodenkirchen, Ollmanns- Osternburg,
Burwinkel - Langmwege, Ober- Mcd . - R . Dr . Meyer , Oberbauin¬
spector Meyer , Zahlmeister Kellner, Uhrmacher Wiebking, Jul.
HarberS - Oldenburg , Ferneding - Jhorst, Hermann Dierksen- Esens --.
Hammer -Oberdcich und B . FolkcrS- Fuhlriege . — Vor einigen
Tagen war hier eine Deputation des Stadtmagisirats und Stadt-
ralhs aus Wildeshausen , um für die Bitte um Verlegung der
demnächst zu vereinigenden Ackerbauschule nach Wildcshauscn zu
wirken . — Am Freitag wurden von den oldenburgischen Eisen¬
bahnen in 6 Extrazügen ca . 2500 Stück Vieh expcdirt.

* Schortens , 5. Oct . Auf dem gräflich v . Wedel'schen
Gute , Herrlichkeit Gödens , wurden am 3., 4 . und 5. Oktober
große Treibjagden abgehalicn. Geschossen wurden im Ganzen
457 Hasen, 14 Rebhühner und 2 Enten.

Vermischtes.
— Wittmund . Eine Kuh des Landwirths Becker hat

kürzlich ein Kalb mit 5 Beinen geworfen. Oberhalb deS rechten
Schulterblattes hat sich das fünfte Bein gebildet. Dieses Bein
legt sich quer über den Rücken und hängt an der linken Seite
herunter . Das Bein ist übrigens sonst von normaler Größe,
endet aber statt mit zwei mit fünf Klauen . Das Kalb ist voll¬
kommen gesund und gedeiht vortrefflich.

— Am 5. d . , Nachmittags um 3 Uhr sind zu Rudersdorf,
südlich von Graz, zwei Puloerstampfen anfgeflogcn. Der Werk-
sührcr und neun Arbeiter sind hierbei verunglückt, von diesen sind
fünf getödtet worden. Mehrere Gebäude sind niedergebrannt.
Die Katastrophe wurde wahrscheinlich durch die Ungeschicklichkeit
der neu eingelretencn Arbeiter verursacht, indem die alten Arbeiter
sämmtlich mobilisirt sind.

— (Die kleinste Dampfmaschine der Welt .) In Meriden,
Nordamerika , wurde von einem Arbeiter eine Dampfmaschine
von nur 15 Gram Gewicht angesertigt. Dieselbe ist aus Silber
und Gold constrnirt und der Dampf, welcher aus 3 Tropfen
Wasser erzeugt wird, hält sie 20 Minuten im Gange.

— Für Geschäftsleute, die großen Umsatz machen wollen,
geht nichts über das Anzeigen, zu deutsch Annonciren . Rudolph
Herzog in Berlin, ein Herzog unter den Modewaarenhändlern,

Schon griff sie nach ihrem Riechfläschchen . Aber sie steckte es
langsam wieder zurück , und den Kuchen , den ihr die Mutter ge¬
geben , dazu. Der Vater, der bisher auch ganz still gesessen,
nur zuweilen mit einem Blick den jungen Mann gestreift hatte,
war aufgestanden und hinausgcgangen.

Die Glocke ertönte. Das Geräusch verwandelte sich in
Stille . Wieder saß Bergen vorgebengt da ; aber sein Gesicht
glühte, sein Auge strahlte , sein gespensterischeS Aussehen war
verschwunden. Zuweilen bewegte er eine Hand , nickte mit dem
Kopse, rührte mit den Lippen, als ob er mit spräche. Dann
verdutzte er auf ein Mal , als käme etwas ganz Unerwartetes.

In dieser sonderbaren Weise trieb er 's zur großen Verwun¬
derung seiner Nachbarin bis zu Ende . Sic hatte noch Keinen
gesehen , der im Kopfe gestört war, sonst hätte sie ernste Be¬
sorgnisse ergriffen. Als nun aber das Stück zu Ende war und
ein gewaltiger Beifallssturm das Haus durchtobte, da ward er
wieder geisterbleich und seine Augenlider schlossen sich . Vater
und Mutter erhoben sich . Sie mußte es ihm doch sagen. —
„ Wir gehen schon, Herr Bergen, " sagte sie zu ihm und berühre
seine Schuster.

(Fortsetzung folgt .)



giebt jährlich 150,000 Mk. für Anzeigen in den Zeitungen auS.
Einmal dachte er , ein so altes, bekanntes und vorzügliches Ge¬
schäft brauche nicht regelmäßig zu annonciren und stellte seit 1b
Jahren zum erstenmal das Annoncirenein, wenigstens zum Thcil;
der Ausfall in seinem Verkauf war aber so außerordentlich , daß
er schleunigst, zum Anzeigen zurückkehrte.

— (H '- heS Alter .) In Wien ist in der Nacht vom 4.
zum 5. Ock . Frau Anna Suda im Alter von 111 Jahren, 6
Monaten und 5 Tagen gestorben . Anna Suda wurde am 29.
März 1767 in Thorowitz in Böhmen geboren . Am 1b. Januar
1800 feierte sie ihre Vermählung mit dem Bauernsohn Thomas
Suda von Thorowitz und dieser Ehe entstammten neun Kinder,
welche aber alle bis auf zwei Söhne zwischen dem 15 . und 17.
Lebensjahre starben . Thomas , der jüngere dieser beiden Söhne,
steht gegenwärtig im 60 . Lebensjahre . Der zweite Sohn ist 67
Jahre alt und Vater von drei Kindern . Ein Bruder der Suda,
Namens Johann Risky, starb im Alter von 103 Jahren. Dieser
hatte bis kurz vor seinem Ableben die Wirthschast auf seinem
Bauerngute selbst besorgt . Bis zum 12. August l. I . ging Frau
Suda , von einem ihrer Angehörigen begleitet , täglich zu Fuß in
die böhmische Kirche auf der Maricnstiege und verrichtete dort
ihre Andacht . Bis zum Jahre 1875 kam sie sogar aus der
Jvsefstadt, wo sie damals wohnte , in die Kirche. In ihrem 97.
Lebensjahre zog sic sich in ihrem Heimathsorte in Folge eines
Sturzes eine gefährliche Verletzung am Kopfe zu und nach glück¬
lich überstandcner Krankheit nahm sie ihr Sohn Stefan nach
Wien , nachdem kurz vorher ihr Gatte im Alter von 97 Jahren
gestorben war. Als Hundertjährige warf sie eine heftige Lungen¬
entzündung aufs Krankenbett , sie wurde aber vollkommen wieder
hergcstcllt . Während der Weltausstellung im Jahre 1873 besuchte
dis Matrone fünfmal die Exposition im Prater und ermüdete
nicht Stunden hindurch die ausgestellten Gegenstände zu besichtigen.
Bis zu ihrem 90. Lebensjahre besorgte sie selbst in der Heimath
ihre Aecker. Am 4 . d . Abends bis halb 9 Uhr war Anna Suda
vollkommen wohl und ließ sich das Mahl gut schmecken . Eine
halbe Stunde später klagte sie über Athembeschwerdcn und nach
wenigen Minuten starb sie ohne jeglichen Todeskampf.

— Bon den Fünflingen in Lägerdorf sind — wie aus
Itzehoe geschrieben wird — bereits vier gestorben und deren
Leichen dem anatomischen Mus eum in K iel, mit dem Herr Kai

sich dicserwegen in Verbindung gesetzt hatte , überantwortetworden.
Das fünfte Kind wird voraussichtlich am Leben erhalten werden.
Die Kaiserin hat Herrn Kai eine Summe von 50 Mk über¬
mittelt ; ferner laufen täglich Werthsrndunge » auS allen Himmels¬
gegenden an ihn ein zur Unterstützung der Familie.

— Wittingen, 2 . Oct . Eine schauercrregende Mordthat
setzt unsere ganze Gegend in die größte Aufregung. Die Schneiderin
Frau Rover von hier, welche am Montag den Hankensbütteler
Markt besuchte, ist auf dem Rückwege , in dem Gehölze zwischen
Isenhagen und Glüsingen, von Mörderhand erdrosselt worden.
Wahrscheinlich liegt hier ein scheußliches Verbrechen gegen die
Sittlichkeit vor, und hat allem Anschein nach zwischen dem Mörder
und der Ermordeten ein heftiger Kamps stattgefunden . In der
Nähe der Leiche fand man außer den Sachen der Ermordete»
(Haarflechte , Hut, Korb , zerrissener Kopfputz) eine alte graue
Mütze , ein Taschentuch mit Brodstücken , zwei Riemen und einen
Brief , aus welchem hervorgeht , daß der Thäter ein MüllergeseUe
ist . (Uelz . Kreisztg.)

— Ein drastisches Meisterstück behördlicher Weisheit lieferte
der Bürgermeister eines Niederösterreichischen Ortes . Der Nieder-
österreichische LandeSausschuß hatte sich an den Bürgermeister
jenes Städtchens um Auskunft über einen gewissen Strohmeier °

gewandt und erhielt hierauf folgenden drastischen Bescheid : „Obi¬
ger Strohmeier in unserem Orte nicht auffindbar . Uebcrhaupt
ist der Name Strohmeier in den letzten 30 Jahren in der Ge¬
meinde nicht vvrgekomme ». Strohmeier , Bürgermeister. «

— (Siamesische Zwillinge — in Mähren . ) Aus
Brünn wird gemeldet : „ Eine arme Frau gebar am 30. Sepl.
in Tischnowitz bei Brünn ein Zwillingspaar , welches im horizon¬
talen Schnitte des BeckenausgaNgeS vollkommen verwachsen ist.
Die Bauchwand ist für beide Theilc dieselbe , kein sichtbares Zeichen
ist vorhanden , welches eine Trennung der Bauchhöhlen andeuten
würde . In der Mitte derselben ist nur eine Nabelschnur . DaS
Geschlecht der Zwillinge konnte bis jetzt nicht festgestellt werden.
Jedes Kind hat einen vollkommen ausgebildeten Kopf , zwei Hände,
zwei Füße, welch letztere sich gegenseitig kreuzen, da die Lage der
beiden Körper eine vollkommen entgegengesetzte ist . Beide Kinder
leben und nehmen die Muttcrbrust an . lieber die voraussichtliche"
Lebensfähigkeit dieses Curiosums haben sich die Aerzte « och nicht
ausgesprochen . « _ _

-

Kieler Bücklinge
wieder vorräthig bei

Da der Unterzeichnete aus dem Staats¬
dienste ausgetreten ist, so macht er hierdurch
bekannt , daß er sich Hieselbst als
Mandatar und Rechnungssteller
niederlassen wird . Er erbietet sich demnach
zur Anfertigung aller Arten schriftlicher
Arbeiten , als : zur Aufnahme von Obliga¬
tionen, Cessionen , Handscheinen , Jnventarien,
Vollmachten , Heuer - , Kauf - und Tausch-
Contracten, vormundschaftlichen und Curatel-
Rechnungen , sowie zur Anstellung von Klagen
und Wahrnahme von Mandatargeschäften.
Indem er verehrliches Publikum um ge¬
neigten Zuspruch bittet , bemerkt er , daß
dasselbe sich einer prompten und reellen Be¬
dienung versichert halten darf.

Elsfleth, 1878, Oct . 9.

Da noch viele imps - pflichiige Kinder in
der Stadt Elsfleth ( impf - pflichlig sind alle
vor dem 1 . Januar 1878 geborene » Kinder)
bisher nicht zur Impfung gestellt sind , so
setze ich noch zwei Termine aus Freitag,
den 4 undFreitag , den RI Oct,
Morgens von 8 bis IN Uhr, in
meiner Wohnung, zur öffentlichen Impfung
an . Nach dieser Zeit müssen die Säumigen
amtlich ungehalten werden , die Impfung
vornehmen zu lassen.

Elsfleth . Oct . 2 . 1878.
» r VielLe

Specialarzt IS »' .
in - Slraßburg ( Elsaß) behandelt speciell
Schwächezustäudc , Polut . , Jnipot . , nächtliches
Bettnässen. , 11 . 281 (j .)

Mßkr - WMiWMN
empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

N . HA.

in den neuesten Fayons empfiehlt SI <8 SLr»» ine i îtittc
Winterbirnen , verschiedene Sorten

süße und saureWinterapfel von 50 Pf.
an bei
_ Wwe . Brockmeier

Da ich das bei der Navigationsschule
liegende früher Langen Land gepachtet
habe , so kann ich das Bleichen auf
demselben nur nach vorheriger Rücksprache
mit mir gestatten.

SSrisSeelLv»
Da bis jetzt ein Verkauf des aus dem

Bahnhof ausgestelltenPianos nicht zu
Stande gekommen , so soll solches nunmehr
billig verkauft werden . Näheres in der
Bahnhofsrestauraliou.

Geileral-VersaimllluU
des Elsflether Frauenvereins am
Montag den L4 Octbr . L878.

Icachmittags 5 Uhr,
in Ge »i eine r ' S Gasthause.

Tagesordnung : 1 . Geschäftsbericht über
das verflossene Jahr und Rechnnngs-Ablagc.
2 . Neuwahl des gcsammten Vorstandes.

Der Vorstand.

Gesangverein.
Versammlung der Mitglieder im Bercins-

locale heute Abend 8 Uhr.
Der -Vorstand.

Täglich frisch geräucherte Aale
_ SS ck « H » iv8.

Freiwillige
Turnerfeuerwehr.

Sonnabend » den IT Oktober,
Abends 8 ' ,2 Uhr,

Versammlung im „Lindenhofe ."
Zweck : Beschlußfassung wegen UebernahMe
der Spritzen. Slatutenberalhung.

Der Spritzenmeister
Huntebrück. Sonntag d 13 . Oct,

TmrzrnufLk,
wozu freundlich !) einlodct

_ SS Disk » » » !»

Angek . und abgeg.
Bremerbaven , 9 Oct.

Louise . Ramien
Stephanie , de Bocr

Galveston , 16 . Oct.
Artillerist. Giese

Cronstadt , l . Dct.
Vesta , Kückens

Liverpool , 9. Oct.
Paula . Jdbeken

off Lizard, 4 . Oct.
Gräs Wedel , Schwarz >

Schiffe.
von

Eardiff
Babia

von
Liverpool

von
Graittvn

von
Ncwyork

nach
Airira

Uchaclion, Druck und Verlag von L. Zirk,
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